
Januar — Eismonat — 31 Tage* 5

In Nebelschauern, mit dem Eisesmantel 
Furchtlos bedeckt die winterstarron Glieder,
So leit’ ich ein des Jahres ernsten Wandel 
Beim dumpfen Ton der Neujahrsglocken wieder.
Der Zeiten Herold bin ich stets gewesen,
Ich führe an die wechselvollen Monde,
Und von dem Schmerz lass’ ich die Welt genesen,
Die unterm Druck, dem sonnenlosen, fronte! M. F.

D . T. Protestantisch. K atholisch.
Sonne. Notizraum

für
Temperatur.

Aufg. 
U. M.

Untg. 
U. M.j

1 1 s . | Neujahr | Neujahr II8 7 1 3 58 1
2 s. S.n.Nj. Abel, Seth Sonnt, n. Nj.Macar. 8 7 3 59 !
3 M. Enoch, Daniel Genovefa 8 7 4 1
4 D. Methusalem Titus 8 7 4 2
5 M. Simeon Telesphorus 8 7 4 3
6 D. Heil. 3 Könige * * Heil. 3 Könige 8 7 4 4
7 F. Melchior Lucian 8 6 4 6
8 S. Balthasar Severinus 8 6 4 7 1
9 s. 1. n.Epiph. Caspar 1. n. Ep. Julianus 8 6 4 8 !

10 M. Pauli Eins. Agathon 8 5 4 9
1 1 D. Erhard Hyginus 8 5 4 11
12 M. Reinhold 3 ! Arcadius 8 4 4 12
13 D. Hilarius Gottfried 8 4 4 14
14 F. Felix Felix 8 3 4 15
15 S. Habakuk Marcellus 8 2 4 17 1
16 S. 2.n. Epiph.Marcell. 2. n.Epiph. Maurus 8 1 4 18 1
17 M. Antonius Antonius 8 0 4 19
18 D. Priska Petri Stuhlf. 7 59 4 21
19 M. Ferdinand Kanut 7 58 4 23
20 D. Fabian, Seb. Fabian, Sebastian 7 57 4 24
21 F. Agnes Agnes 7 56 4 26
22 S. Yinzentius Vincentius 7 55 4 28 1
23 S. 3. n. Ep. Emerent. \ 3. n. Ep. Emerent. 7 54 4 30 !
24 M. Timotheus Timotheus 7 53 4 31
25 D. Pauli Bek. Pauli Bek. 7 52 4 33
26 M. Polykarp Polykarp 7 51 4 35
27 D. Joh. Chrysost. Joh. Chrysost. 7 49 4 36
28 F. Karl ^ Karl dvGr. 7 48 4 38
29 S. Samuel Franz v. Sales 7 47 1 4 40 1
30 I s . 4. n. Ep. Adelgunde 4.n.Epiph. Martina 7 45 ! 4 42
31 1 M. Valerius Petrus Nolasc. 7 44 1 4 44 1
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Januar.
Das Entomologische Jahrbuch erscheint mit dieser 

Ausgabe für das Jahr 1916 zum 25. Male. Es hat sich in 
der langen Reihe von Jahren in der Tat viele Freunde, viele 
Gönner erworben. Dies verdankt es nicht zuletzt den ganz 
vorzüglichen monatlichen Sammelanweisungen, die im 
Laufe der Jahre sämtliche Insektenordnungen umfaßten 
und von den verschiedensten hervorragenden Entomologen 
bearbeitet wurden.

Die einzelnen Jahrgänge brachten folgende Anweisungen:
Allgemeine Anweisungen: 1892.
Über Macro-Lepidoptera: 1892, 1893, 1894, 1897, 1898, 

1900, 1903, 1904.
Micro-Lepidoptera: 1908, 1909, 1910, 1911, 1912, 1913, 

1914, 1915.
. i'oleoptera: 1894, 1895, 1897, 1902, 1905, 1907, 1909, 1910.

Hymenoptera: 1892, 1893, 1900, 1902.
Diptera: 1895, 1896, 1899, 1902.
Orthoptera: 1893, 1896, 1899, 1903.
Neuroptera: 1893, 1901.
Hcmiptera(-Rhynchota): 1893, 1897, 1899, 1901.

Keine Insektenordnung dürfte somit zu kurz weg­
gekommen sein, wennschon die Schmetterlinge und die 
Käfer am reichlichsten berücksichtigt wurden. Alle An­
weisungen aber in einem Jahrgange auf einmal zu bringen, 
scheiterte immer daran, daß diese dann einen zu großen 
Raum eingenommen hätten und dadurch die fachlichen, 
uns so hoch wichtig erscheinenden praktischen Beiträge arg 
beschnitten hätten werden müssen.

Wenn wir in diesem Jahrgange, wie im 1. Jahre, nur 
einige allgemeinere Anweisungen geben, so verweisen wir 
betreffs der einzelnen Insektenordnungen auf oben ver- 
zeichnete Ausgaben.

Daß in den ersten Monaten des Jahres meist nicht 
viel oder gar nichts zu holen ist, wird wohl jeder Sammler
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selbst wissen, sind doch die meisten der vorjährigen Insekten 
abgestorben, während ihre Eier, Raupen oder Larven und 
Puppen an geschütztesten Stellen dem kommenden Früh­
ling entgegenharren. Gewiß kann man alle Entwicklungs­
stadien von Insekten der verschiedensten Ordnungen auch 
jetzt schon eintragen, man kann, besonders an sonnigen, 
geschützten Wald stellen, Puppen „kratzen“  oder, sagen wir 
als Hymenopterologe Gallen sammeln, man kann alte 
Baumschwämme eintragen, man kann beim Schlittschuh­
laufen auf Teichen und Flüssen Schilfstengel abschneiden 
und zu Hause die darin überwinternden Käfer, Wanzen 
und anderes Getier herausholen, man kann die am Boden 
liegenden alten Ästchen verschiedenster Baumarten, ferner 
Tannenzapfen und anderes mehr eintragen, und die Sammler 
werden gewiß dies und das aus all diesen Sachen heraus­
holen oder herauszüchten.

Aber all diese Tiere zu sammeln, dazu ist es später 
noch beste Zeit; da braucht man nicht jetzt schon im Schnee 
herumzuwaten und dabei sich die Füße zu erkälten, daß 
ein Wochen andauernder Schnupfen die unausbleibliche Folge 
ist. Abwarten, aber zur rechten Zeit auf dem Plane er­
scheinen, das ist für den echten Entomologen gutes Recht 
und weise Pflicht.

Dagegen muß er jetzt dafür sorgen, daß für die kom­
mende Saison alles in beste Ordnung gebracht wird. Es 
ist ja selbstverständlich, daß bei fleißigere Sammeln im 
Vorjahre die Sammel- und die Zuchtgeräte, nicht minder 
wohl auch die meisten Präparierapparate, nicht mehr im 
besten Zustande sich befinden. Die Zuchtgläser und Zucht­
kästen müssen vor allem vom alten Ballast befreit, gereinigt 
und neu vorgerichtet, vielleicht mit neuer Gaze bezogen 
oder neuen Gazedeckeln versehen werden. Die Sammel­
schachteln werden gesäubert und, wenn sie von Blech sind, 
mit Sand gut ausgescheuert und mit neuer Papp- oder gar 
Torfeinlage versehen. Die Fang- und Streif netze und ähn­
liche Apparate mehr, die vielleicht mehrfach durchlöchert 
sind, werden ausgebessert und in besten Gebrauchszustand 
versetzt. Und auch die Tötegläser können bereits jetzt, 
wenn ihre Kraft erloschen ist, mit frischem Gift versehen 
werden; doch wird man die für die Sammelzeit bestimmten 
Giftbüchsen wohl am besten erst kurz vor den Ausflügen 
neu vorrichten.

Nicht vergessen möchte aber werden, daß es für den 
rationellen Schmetterlingssammler geboten ist, diejenige
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8 Monatliche Anweisungen und Notizen.

Puppenausbeute, die er nicht für Nachzuchten bestimmt 
hat, bereits jetzt aus der Kälte in die warme Stube zu bringen, 
um, richtige Wartung und Pflege vorausgesetzt, ein zeitiges 
Schlüpfen derselben zu erzielen. Der Zweck ist leicht einzu­
sehen: er soll mit der vorjährigen Ausbeute möglichst auf­
geräumt haben, wenn die neue Sammelzeit beginnt.

Aber auch der Februar bietet für Stubenarbeit noch 
reichlich Zeit und Gelegenheit.

V W

Notizen für Januar.
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Februar — Hornung — 29 Tage. 9

In mir pulsiert ein Herz! Zu froher Laune 
Bin ich geneigt; ich mag es gern erschauen,
Wenn sich die Knaben am verschneiten Zaune 
Mit ems’gen Händen ihren Schneemann bauen!
Zur Faschingszeit, die fröhlichen Verband schafft,
Bin ich am Platz! Ich blase schon mit mildern,
Wärmenden Atemzügen in die Landschaft,
Als dürft’ ich ihr den Traum des Lenzes schildern! M. F.

D. T. P rotestantisch. K atholisch .
Sonne. Notizraum

für
Temperatur.

Aufg. I Untg. 
U. M.|U. M.

i D. Brigitte Ignatius 7 43 4 45
2 M. Mariä Reinigung Mariä Lichtmeß 7 41 4 47
3 D. Blasius 0 Blasius 7 40 4 49
4 F. Veronika Andreas Cors. 7 38 4 50
5 S. Agatha Agatha 7 37 4 52
6 S. ö.n. Epiph.Doroth. 5.n.Epiph. Doroth. 7 35 4 54
7 M. Richard Romuald 7 33 4 56
8 D. Salomon Joh. v. Matha 7 32 4 57
9 M. Apollonia Apollonia 7 29 4 59

10 D. Renata ^ Scholastika 7 28 5 1
11 F. Euphrosyne Desiderius 7 26 6 3
12 S. Eulalia Eulalia 7 25 5 5
13 S. 6.n.Epiph. Benign. ß.n.Epiph. Benign. 7 23 5 7
14 M. Valentius Valentinus 7 21 5 9
15 D. Formosus Faustinus 7 19 5 10
16 M. Juliana Juliana 7 17 5 12
17 D. Konstantia Donatus 7 15 5 14
18 F. Konkordia Simeon 7 14 5 16
19 S. Susanna (P Gabinus 7 12 5 18
20 S. Septuages. Eucher. Septuag. Eleuther. 7 10 5 19
21 M. Eleonora Eleonore 7 8 5 21
22 D. Casimir Petri Stuhlf. 7 6 5 23
23 M. Reinhard Severinus 7 4 5 25
24 D. Schalttag Schalttag 7 2 5 26
25 F. Matthias Matthias 7 0 5 28
26 s . Viktorinus Walburga 6 58 5 30
27 s . Sexages. Nestor Sexages. Nestor 6 55 6 32
28 M. Leander Leander 6 53 5 34
29 D. Justus Romanus 6 51 5 35
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Februar.
Oft ist der Februar in seiner Kälte noch grimmiger als 

der Januar. Nicht selten aber spendet er auch schöne, 
heitere, sonnige Tage, die uns bereits den kommenden Früh­
ling ahnen lassen. Es ist dies für den Sammler, den Insekten­
freund, eine ernste Mahnung, nicht zu säumen, alles für die 
sehnlichst zu erhoffende Sammelzeit recht schön in Ordnung 
zu bringen, wie ja bereits in unseren Januarbetrachtungen 
angegeben wurde. Gewiß ist schon jetzt so mancher Schmet­
terling, so manche Fliege und Mücke, sicherlich auch manche 
Schlupfwespe zu sehen, die alle vom Sonnenscheine und 
seiner warmen Bestrahlung herausgelockt wurden, wenn­
schon deren Dasein nur ein recht kurzes sein dürfte, denn 
bereits im Schatten gibts Eis und Kälte; die Nächte aber 
bringen neuen Frost, bringen Tod und Verderben diesen 
ersten schüchternen Frühlingsboten. Ob es sich somit ver­
lohnt, jetzt schon sammeln zu gehen? Das mag jeder nach 
eigenem Gutdünken tun; er wird gewiß nicht ganz leer nach 
Hause kommen; aber allzureichlich wird die Ausbeute nicht 
sein. Zum „Kratzen von Raupen“  hingegen eignet sich 
der Februar schon eher, natürlich nur dann, wenn der Sonne 
wärmende Strahlen den Schnee weggeleckt und vielleicht 
schon einige grüne Spitzchen aus der noch recht kahlen Erde 
herausgelockt haben. Das diese mehr oder weniger bedeckende 
dürre Laub ist der Versteck so mancher überwinternden 
Eulenraupe (Agrotis, Mamestra .Hadena, Leucania usw.), 
wenn auch diese noch ziemlich klein sind, so daß es schon 
besser ist bis zum März und April zu warten, wenn diese Raupen 
erwachsen sind. Dasselbe gilt natürlich auch von den übrigen 
überwinternden Tagfalter-, Spinner- und Spannerraupen.

Nicht unvorteilhaft aber ist es, sich schon jetzt durch 
Vornahme größerer Spaziergänge nach neuen Fang- und 
Sammelplätzen umzuschauen, nach Orten, die man noch 
nicht besucht, und die sich vielleicht durch günstige Lage, 
sonnige Waldblößen, vorzüglich gelegene Holzschläge und 
dergleichen auszeichnen.

In den ins warme Zimmer gebrachten Puppenkästen 
wirds jetzt bald genug lebendig werden, so daß hier, je nach 
dem Fleiße des Sammlers im Vorjahre, bald mehr oder weniger 
Arbeit winkt. Da ist es denn unbedingt nötig, daß 1 bis 
2 Giftbüchsen sich in bester Ordnung befinden müssen, 
damit die schönen Primastücke sich ja nicht durch Umher­
flattern im Glase beschädigen.
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Noch eins aber möchten wir erwähnen, was wir recht 
gut auch schon im Januar als Arbeit für die langen Winter­
abende hätten fordern sollen: Der Entomologe, der Sammler, 
der Naturfreund, versäume ja nicht, sein entomologisches 
Wissen zu vervollkommnen. Es ist bis jetzt noch kein 
Meister vom Himmel gefallen; auch jeder einzelne unter 
unseren Fachkollegen darf sich nicht zu klug dünken, daß 
er nicht noch etwas lernen könnte. —  Es gibt leider solche 
Eingebildete, denen nicht zu raten und nicht zu helfen ist 
—  die mögen ruhig weitermurksen. Der Verständige strebt 
vorwärts und häuft zu den bereits errungenen Kenntnissen 
weiteres Wissen, um Lücken und dergleichen auszufüllen. 
Dies kann auf verschiedene Weise geschehen. Vor allem 
wird er der deutschen entomologischen und verwandten 
Literatur sein vollstes Interesse widmen, wird neue, in sein 
Gebiet einschlagende Erscheinungen studieren, wird die in 
den verschiedensten entomologischen Zeitschriften sich fin­
denden, sein Spezialgebiet behandelnden Arbeiten mit Fleiß 
und Verständnis durcharbeiten und sich das ihm Nützliche 
zu eigen machen. Beste Werke für die einzelnen Gebiete 
gibt’s genug; wer vorwärts will in Theorie und Praxis, muß 
arbeiten!

Ganz besonders bildend und das Wissen fördernd sind 
auch die entomologischen Vereine und Gesellschaften. Wer 
die Systematik, wer die Biologie seiner Lieblinge kennen- 
lemen will, hier ist ihm dazu die beste Gelegenheit geboten. 
Durch Austausch der Gedanken mit Gleichgesinnten, voraus­
gesetzt, daß nicht kleinliche Geheimniskrämerei getrieben 
wird, ist sein Wissen und Können am besten zu fördern.

¥ ¥ ¥
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M ä rz  — Lenzmonat — 31 Tage. 13

Ich bin ein Halbding, — zwischen gut und böse 
Schwankt mein Gemüt, still folg’ ich meinen Bahnen.
Pfeift auch der Nord, ich lasse schon die Größe 
Des nahen Glücks der Auferstehung ahnen.
Zu deinem Schutzgeist will ich mich bekennen,
Du stummer Wald, wo noch die Knospen schlafen:
,,Das schöne Fahrzeug, das wir ,,Frühling“  nennen,
Führ’ ich, ein treuer Lotse, in den Hafen!“  M. F.

D . T. Protestantisch . K atholisch.
Sonne. Notizraum

für
Temperatur.

Aufg. 
U. M.

, Untg. 
U.M.

1 M. Albinus Albinus 6 49 6 37
2 D. Luise Simplizius 6 47 5 39
3 F. Kunigunde Kunigunde 6 44 5 41
4 S. Adrianus ® Adrianus 6 42 5 43
5 s . Estomihi Friedrich Quinquag. Friedr. 6 40 5 44
6 M. Fridolin Viktor 6 38 5 46
7 D. Fastnacht Fastnacht 6 35 5 48
8 M. Aschermittwoch Aschermittwoch 6 33 6 50
9 D. Prudentius Franziska 6 31 5 51

10 F. Henriette 40 Märtyrer 6 29 5 53
11 S. Rosina 3 Eulogius 6 27 5 55
12 S. Invoc. Greg. d. Gr. Invoc. Greg. d. Gr. 6 24 5 57
13 M. Ernst Euphrasia 6 22 5 58
14 D. Zacharias Mathilde 6 20 6 0
15 M. Quatember Quatember 6 18 6 2
16 D. Cyriacus Heribert 6 16 6 3
17 F. Gertrud Gertrud 6 13 6 5
18 S. Anselmus Cyrillus 6 11 6 7
19 S. Reminisc. Jos. (gi ReminiscereJoseph 6 9 6 8
20 M. Hubert ^ Joachim 6 7 6 10
21 D. Benediktus Benediktus 6 4 6 12
22 M. Sachs. Bußtag Oktavian 6 2 6 13
23 D. Eberhard Otto 6 0 6 15
24 F. Gabriel Gabriel 5 57 6 17
25 S. Mariä Yerk. Mariä Verk. 5 55 6 19
26 S. Okuli Emanuel g Okuli Ludgerus 5 53 6 20
27 M. Rupert Rupert 5 51 6 22
28 D. Gideon Guntram 5 48 6 24
29 M. Mittfasten Mittfasten 5 46 6 25
30 D. Guido Quirinus 5 43 6 27
31 F. Amos Balbina 5 41 6 29
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März.
Im März beginnt kalendermäßig der Lenz. Die Sonne 

scheint wärmer, lockt dadurch die Pflanzen aus dem Boden 
hervor und zeigt den überwinternden Insekten den Weg 
aus ihren Verstecken zur längst ersehnten Freiheit. Darum 
bringt der März bereits ein recht reges Insektenleben. Käfer 
und Schmetterlinge, Fliegen und Bienen, Ameisen, Gall­
und Schlupfwespen, Hummeln und Wanzen, ja selbst Libellen 
und andere Insekten können bereits im März aller Orten 
angetroffen werden. Der Sammler wird darum nicht ver­
säumen, bereits jetzt seine Sonntagsausflüge aufzunehmen, 
wenn ihm nicht auch die Werktage Zeit dafür zu bieten 
vermögen. Daß natürlich, sowohl zu Hause als auch für die 
Sammeltour selbst, alles in bester Ordnung sein muß, bedarf 
kaum der Erwähnung. Nichts ist unangenehmer und stö­
render, als wenn ein Freund den andern zum Sammelausfluge 
abholen will, und dieser beginnt nun erst in allen Ecken, 
Winkeln und Kästen das Notwendigste zusammenzusuchen. 
Und wenn beide dann zusammen durch Wald und Feld 
streifen, und die ersten Fänge sind gemacht, dann fehlt bald 
dies, bald das, bald die Insektennadeln, bald die kleine 
Sammelschachtel u. a. m. Darum auch hier wieder die 
Mahnung: Ordnung, Ordnung, liebe sie, sie erspart dir Zeit 
und Müh’.

Natürlich müssen auch zu Hause Reservekästen für zu 
erhoffenden Fang bereitstehen, sowohl Raupenzuchtkästen 
als auch Blech- und andere Gefäße zur Aufnahme von holz­
zerstörenden Larven; es müssen leere Glaskästen oder 
wenigstens sogenannte Dublettenschachteln vorhanden sein, 
in die der neue Fang nach erfolgter sorgfältiger Präparation 
einstweilen untergebracht werden kann. Denn unendlich 
störend und hindernd ist es, wenn zur Aufnahme frisch 
gesammelter Tiere immer erst die früher gesammelten enger 
gesteckt werden müssen. Durch das viele Hin- und Her­
stecken werden die Tiere aber nicht besser. Das versteht 
sich für den fortgeschritteneren Sammler ja alles von selbst; 
da aber unser „Jahrbuch“  auch in vielen jüngeren Kreisen 
erfreulicherweise Eingang gefunden hat, meinten wir, diese 
bescheidene Mahnung nicht unausgesprochen lassen zu 
dürfen.

Wo die Sammler der verschiedenen Insektenordnungen 
ihre Jagdgründe aufschlagen müssen, um möglichst gute 
Beute zu erjagen, das hier ausführlich zu beschreiben, würde
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den uns zugemessenen Raum ganz erheblich überschreiten. 
Die Sammelgegenden sind auch nach dem Orte, der Jahres­
zeit und selbst den einzelnen Tagen und der verschieden!- 
liehen Witterung ganz verschieden zu wählen. Raupen 
kratzt man am besten im Buschwalde unter Laub um frisch 
sprossende, vielleicht bereits befressene Pflanzen herum. 
Das „Leuchten“  der Raupen nimmt man vielleicht an Wald­
rändern, an Bahndämmen mit niedrigem Buschholz und 
dergleichen vor. Käfer kann man an den verschiedensten 
Stellen erbeuten, unter Steinen, unter Baumrinde, durch 
Aussieben von Moos usw., durch Untersuchen des Anspülichts 
übergetretener Flüsse, Teiche oder Bäche und an anderen 
Orten mehr. An sonnigen Rainen und Halden, besonders 
aber an blühenden Weidenbüschen, zeigt sich während des 
ganzen Tages, vorausgesetzt, daß die Sonne scheint, ein 
lebhaftes Insektenleben. Frühlingsbienen aller Art, An- 
drena-, Nomada-, Osmia-Arten schwirren hin und her und 
durchsuchen die Weidenkätzchen nach süßen Säften. Und 
des Abends erscheint der Schmetterlingsfreund hier, um 
mittels Laternchen durch Ableuchten dieser Kätzchen einen 
guten Fang zu tun. Viele Eulen stellen sich bereits ein, 
das Geschlecht der Taeniocampen bringt eine ganze Reihe 
Vertreter, die übrigens auch ihre Eier gern an diese Kätzchen 
ablegen, so daß durch Sammeln der letzteren sich schöne 
Zuchten erzielen lassen.

Für den Schmetterlingssammler aber, und das möchten 
wir ausdrücklich erwähnen, bietet sich gerade jetzt noch 
eine schöne Gelegenheit, seine Sammlung zu bereichern, 
wir meinen das Einträgen von Sesien-Raupen, die in Stümpfen* 
Wurzeln, Stengeln und Baumstücken, meist dicht über der 
Erde minierend, zu finden sind. Meist muß man mit Messer 
oder Säge nachhelfen, um die Fraßstücke zu erlangen, die 
man dann oft in Menge nach Hause trägt, wo die Entwicklung 
der Raupen sich ohne viel Mühe vollzieht, so daß man schon 
im Mai oder Juni die kleinen, herrlichen Falter erhält.

Der Hemipteren-Sammler findet an Feld- und Wald­
rändern, am Fuße von Bäumen, in trockenen Grasbüscheln, 
ferner an hellen Hauswänden, unter Moos und unter Baum­
rinde, oft jetzt schon eine reiche Ausbeute überwinterter Tiere,, 
die ihm aber erst recht auch in späteren Monaten entgegen­
treten.

Kurz es gibt schon Arbeit aller Orten!
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April — Grasmonat — 30 Tage. 17

Laßt mich in Frieden mit dem Vorwurf, daß ich 
Wohl launenhafter sei als meine Brüder.
Notwendigkeit mit starker Hand erfass’ ich,
Verfrühte Lust dämpf’ ich durch Stürme wieder.
Und wenn ich hemmend durch die Triften schweife,
Dann ist’s, daß ihr euch den Gesetzen füget,
Daß nicht zu üppig eure Hoffnung reife,
Daß in Geduld ihr eure Zeit ertrüget! M. F.

D . T . P rotestantisch . K atholisch .
Sonne. Notizraum

für
Temperatur.

Aufg.
U.M.

Untg.
U.M.

1 | s . | Theodora I Hugo ¡1 5 39 | 6 31 ||
2
3
4
5
6
7
8

s .
M.
D.
M.
D.
F.
S.

Lätar eTheodosia 0
Christian
Ambrosius
Maximus
Sixtus
Cölestin
Liborius

Lätare Fr. v. Paula
Richard
Jsidorus
Vinc. Ferrer
Cölestinus
Hermann
Albert

5 37 
5 34 
5 32 
5 30 
5 28 
5 25 
5 23

6 32 
6 34 
6 36 
6 37 
6 39 
6 40 
6 42

9 S. Judica Bogislaus Judica Mar.Kleoph. 5 21 6 44
10 M. Ezechiel ^ Ezechiel 5 19 6 45
1 1 D. Hermann Leo d. Gr. 5 16 6 47
1 2 M. Julius Julius 5 14 6 49
13 D. Justinus Hermanngild 5 12 6 50
14 F. Tiburtius Tiburtius 5 10 6 52
15 S. Olympiades Anastasia 5 8 6 54
16 S. Palmarum Carisius Palmarum Drogo 5 6 6 55
17 M. Rudolph Anicetus 5 4 6 57
18 D. Florentin Eleutherius 5 1 6 58
19 M. Hermogenes Werner 4 59 7 0
20 D. Gründonnerstag Gründonnerstag 4 57 7 2
2 1 F. Karfreitag Karfreitag 4 55 7 4
22 S. Lothar Soter u. Caj. 4 53 7 5
23 S. Osterfest Ostersonntag 4 51 7 7
24 M. Ostermontag ^ Ostermontag 4 49 7 8
25 D. Markus Ev. Markus Evang. 4 47 7 10
26 M. Reimarus Cletus 4 45 7 11
27 D. Anastasius Anastasius 4 43 7 13
28 F. Therese Vitalis 4 41 7 15
29 S. Sibylla Petrus M. 4 39 7 16
30 | S. | Quasimod. Josua | Weißer S.Kath.v.S.|| 4 37 j 7 18 ||
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April.
Was der März verheißungsvoll begann, setzt der April 

in vielversprechender Weise fort. So wetterwendisch und 
launenhaft er auch sein mag, den Entomologen ist er jeder­
zeit ein lieber Freund gewesen, denn jetzt rimmt die Zahl 
der Insekten von Tag zu Tag zu, immer neue Arten erscheinen 
auf dem Plane, von denen die Freiin Annette von Droste- 
Hülshoff so schön sagt:

„Da krimmelt, wimmelt es im Heidegezweig,
Die Grille dreht geschwind das Beinchen um, 
Streicht an des Taues Kolophonium 
Und spielt so schäferlich die Liebesgeige.
Ein tüchtiger Hornist, der Käfer, schnurrt;
Die Mücke schleift behend die Silberschwingen,
Daß heller der Triangel möge klingen;
Diskant und auch Tenor die Fliege surrt,
Und immer mehrend ihren Gurt,
Die reiche Katze um des Leibes Mitten 
Ist als Bassist die Biere eingeschritten.
Schwerfällig hockend in der Blüte rummeln 
Die Kontraviolen, die trägen Hummeln.
So tausendstimmig ward noch nie gebaut 
Des Münsters Halle, wie im Heidekraut.“

Es ist selbstverständlich, daß jetzt der Sammler jede 
Spanne Freizeit benutzt, um hinauszueilen in Gottes frische, 
freie Natur, um hier seinen Lieblingen nachzuspüren, um 
sie in ihren Lebensgewohnheiten zu belauschen, um hier 
deren Eigenheiten kennen zu lernen und die oft noch unbe­
kannten Entwicklungsstadien dieser oder jener Art zu er­
forschen. Man soll ja nicht glauben, daß schon alles zur 
Genüge bekannt ist. Von besonderm Interesse ist es oft 
zu hören, daß sogar von recht bekannten Insekten das Leben 
und Treiben ihrer Jugendzustände noch gar nicht oder recht 
unvollkommen erforscht ist. Nicht einmal über unsere 
gemeine Stubenfliege sind die Akten völlig geschlossen! 
Hier ist also den Herren Entomologen noch ein großes Gebiet 
geboten, auf dem geforscht und beobachtet werden kann. 
Dadurch wird der Sammler Biologe, denn er sucht die Be­
ziehungen des Tieres zur umgebenden Natur zu ergründen, 
und jedes Bausteinchen, das er mit herbeiträgt zum Aufbau 
und zur Vervollständigung der Kenntnis von den Lebens­
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gewohnheiten unserer Lieblinge, ist mit Freuden dankbarst 
zu begrüßen. Das Sammeln aber erhält wissenschaftliche 
Grundlage, und das sollte stets der Fall sein, ja das sollte 
Hauptzweck sein bzw. werden.

Aber auch für die Sammlung selbst suchen wir jetzt 
schöne, frische Tiere zu erlangen, bietet doch der Frühling 
ihrer so viele. Die zahlreichen sich jetzt erschließenden 
Blüten locken ihre Besucher an, die blühenden Stachelbeer­
büsche zeigen besonders reichlichen Besuch. Hier sind es 
schöne Andrenen, dort Hummeln und andere Blumenbienen; 
die Ichneumonen sind schon tüchtig an der Arbeit, ihre 
Beute zu beschleichen, und viele andere Bienenarten sind 
aller Orten zu finden. Raupen und Schmetterlinge können 
bereits in ziemlicher Zahl auf diese oder jene Art erbeutet 
werden; so sind überwinternde Bärenraupen (Arctiiden) 
jetzt ziemlich erwachsen oft in Menge zu finden, dazu 
Spinner-, Eulen- und Spannerraupen der verschiedensten 
Arten. Natürlich muß die Aufzucht derselben der Natur 
möglichst innig angepaßt werden, will man mit Sicherheit 
günstige Resultate erzielen.

Auch Orthoptera und Ncuroptera sind bereits in ziem­
licher Artenzahl zu finden, teils im Larvenzustande, teils 
als ausgebildete Insekten, teils als überwinterte Tiere, teils 
als bereits den Puppen entschlüpfte.

Die Fliegen stellen schon viele Vertreter ihrer Sippe 
zur Auswahl, so die prächtigen Wollschweber, die herrlichen 
Syrphiden, schön behaarte Eristalis-Arten, Tipuliden, Dolicho- 
piden und viele andere mehr.

Von Käfern verlohnt es ^ich jetzt, durch Sieben von 
Laub an Waldrändern oder unter vereinzelt stehenden 
Sträuchern nach Carabiden, Staphyliniden, Pselaphiden und 
anderen zu suchen.

Und Hemiptera sind gleichfalls in recht trefflichen Arten 
zu finden. Mit dem Wassemetze ist bereits allerlei Wasser­
wanzengetier, Notonecta glauca, Nepa cinerea, Ranatra 
linearis, zahlreiche Corisa-Arten und andere mehr zu finden.

Schon aus den wenigen Andeutungen geht hervor,, 
welch große Menge von Insekten bereits erstanden ist und 
welch reiche Ernte gehalten werden kann.
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Mai — Wonnemonat — 31 Tage. 21

Erkennt ihr mich? Ich trage in den Locken 
Der neu verjüngten "Welt beredte Zeichen,
Das grüne Reis, die bunten Blütenglocken,
Balsamsche Lüfte spielen in den Zweigen.
Ich Springinsfeld, ich übersprang die Berge,
Des Todes harte Fesseln wollt’ ich sprengen,
Nun seid ihr frei, ihr Schläfer, und die Lerche 
Wirbelt empor mit heiligen Gesängen! M. F.

D . T. Protestantisch. K atholisch.
Sonne. Notizraum

Aufg. Untg. für ~~
U. M. U. M. Temperatur.

1 M. Philipp A. Philipp, Jacob 4 36 7 19
2
3

D.
M.

Sigismund 
f  Erfindung

Athanasius 
f  Erfindung

4 34 
4 32

7 21
7 23

4 D. Florian Monika 4 30 7 24
5 F. Gotthard Pius V. 4 28 7 26
6 S. Dietrich J. v. d. Pf. 4 27 7 27
7 s . Mis. Dom. Gottfried| Mis. Dom. Stanisl. 4 25 7 29 I
8 M. Stanislaus Mich. Ersch. 4 23 7 30 1
9 D. Hiob Greg. Naz. 4 22 7 32 !

10 M. Gordian ĝ) 
Mamertus

Antoninus 4 20 7 33
11 D. Mamertus 4 18 7 35
12 F. Pankratius Pankratius 4 17 7 36
13 S. Servatius Servatius 4 15 7 38 1
14 s . Jubilate Christian Jubilate Bonifazius 4 14 7 39 I
15 M. Sophia Sophia 4 12 7 41
16 D. Beregrinus Joh. v. Nep. 4 11 7 42
17 M. Jobst @ Ubaldus 4 9 7 44
18 D. Erich ^ Venantius 4 8 7 45
19 F. Potentiana Petr. Cölestin 4 7 7 47*
20 S. Anastasius Bernardin 4 6 7 48 |
21 S. Kantate Prudens Kantate Felix 4 4 7 49 I
22 M. Helena Julia 4 2 7 51
23 D. Desiderius Desiderius 4 1 7 52
24 M. Esther ß “ 

Urban w
Johanna 4 0 7 53

25 D. Urban 3 59 7 55
26 F. Eduard Philipp Neri 3 58 7 57
27 S. Beda Beda 3 57 | 7 68 1
28 s . Rogate Wilhelm Rogate Wilhelm 3 56 7 59 i
29 M. Maximilian Maximus 3 55 8 0
30 D. Wigand Ferdinand 3 54 8 2
31 M. Potronilla @ Petronilla 3 63 8 3
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22 Monatliche Anweisungen und Notizen.

Mai.
Die Lieb’ regiert im Mai die Welt;
In grüner Flur, auf weitem Feld,
Wo nur das kleinste Blümerl blüht,
Hört man ein süßes Liebeslied.

Und dieses Liebeslied, das beim Werden und Gedeihen 
aller Pflanzen sich in jeglicher Form zeigt, ist auch im ge­
samten Insektenreiche zu finden, und zum Anstimmen 
dieses die ganze Welt beherrschenden Liebesliedes bieten die 
Pflanzen, die Blüten, den Insekten das schönste Stelldichein. 
Gerade der Mai, der Wonnemonat, mit seinen ungezählten 
Knospen und Blüten, der tagtäglich, ja stündlich Neues 
bringt und Neues in der Natur schafft, ist so recht geeignet, 
des Sammlers Sehnen zu erfüllen und seine Wünsche zu 
befriedigen. Er, der Sammler, muß darum, will er die Zeit 
gründlich anwenden, jede freie Stunde benutzen, um zusam­
menzutragen, was ihm noch fehlt, um bessere, unbeschä­
digte Stücke zu fangen, die die defekt gewordenen, die ge­
bleichten, die vom Zahne der Zeit oder von Sammlungs­
feinden benagten Tiere ersetzen sollen. In gewaltiger Zahl 
erscheinen sie auf dem Plane, ja fast könnte man sagen, es 
fehlt kein teures Haupt.

Da sind es zunächst die Käfer, die mit dem Aufblühen 
der Bäume und Sträucher ihren Einzug halten, die bei­
spielsweise in reicher Artenzahl von Schlehen- und Weiß­
dornblüten geklopft werden können. An anderen Sträuchern 
und Bäumen finden sich die zahlreichen Arten der Rüßler, 
an Aas die Silphiden, Histeriden und Dermestiden, an san­
digen, sonnigen Flußufern viele Elaphrus-, Omophron- und 
Bembidium-Arten, Auch zahlreiche Chrysomeliden sind 
bereits anzutreffen, wennschon deren Haupterscheinungszeit 
erst in die nächsten zwei Monate fällt. Kurz, die Zahl der 
Käfer hat sich ins Fabelhafte vermehrt.

Ein Gleiches gilt von den gegenwärtig sich findenden 
Raupen und Schmetterlingen. So können wir jetzt zahlreiche 
Raupen der Tagschmetterlinge, vieler Spinner, unzähliger 
Eulen und Spanner finden; die Grenzen ihrer Erscheinungs­
zeit sind für die einzelnen Monate natürlich nie so scharf 
zu ziehen. Dasselbe gilt von den Schmetterlingen, die in 
reicher Artenzahl und Menge allerorten anzutreffen sind. 
Viele unter ihnen sind den überwinterten Puppen entschlüpft, 
so daß sie im schönsten, im „Hochzeitskleide“  prangen
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und für die Sammlung eine ganz besondere Zierde sind. 
Freilich wird man nicht alles fangen und alles töten; das 
hieße die Natur schädigen und wohl gar ausrotten. Man 
wird weise auswählen, man wird „die Lämmer von den 
Böcken“  scheiden, man wird nur das mitnehmen, was zur 
Ergänzung der eigenen Sammlung dient oder was vielleicht 
als gutes Tauschobjekt verwendet werden kann. Ein Mehr 
ist von Übel, ist unnötiger Ballast, ist „Futter für Motten 
und R ost!“  —  Gleichzeitig muß man darauf Bedacht nehmen, 
daß man vielleicht zur Vervollständigung der Sammlung 
oder zur Vermehrung seiner Kenntnisse Nachzuchten be­
treiben will. Man wird darum einzelne Schmetterlings­
weibchen lebend mit nach Hause nehmen und sie dort zur 
Eiablage zu bringen suchen. Das ist meist nicht schwierig; 
nur einzelne Tagschmetterlinge zieren sich gelegentlich. 
Wenn man aber diesen Tieren natürliche Verhältnisse schafft, 
bleibt der Lohn der Mühe selten aus. Die den Eiern ent­
schlüpfenden Räupchen werden dann sorgfältig gehegt und 
gepflegt, und sie werden wachsen und zunehmen zur Freude 
ihres Züchters.

Die Zahl der Ortlioptera ist zwar im Mai noch nicht 
allzu groß, doch hört man bereits allerorten Grillen zirpen 
und die Maulwurfsgrille surren.

Aber die Neuropterologen haben schon reichliche Arbeit 
zu verrichten, wollen sie nichts versäumen. Da sind es in 
Sümpfen und Mooren die Limnophilus-Arten, Phryganiden, 
Notidobien, Sericostomen und andere, an Flüssen und Bächen 
die Rhyacophilen. Dazu kommen die zahlreichen Arten 
der frühfliegenden Libellen, oft in recht großer Individuen­
zahl. Hier erscheinen auch die großen und kleinen Perliden, 
die Nemuren und Leuctren, ferner oft geradezu endlose. 
Scharen von Eintagsfliegen, und in Busch und Wald viele 
Planipennien und andere mehr.

Der Fliegensammler erlebt jetzt die schönste Zeit für 
seinen Sport, dem er am vorteilhaftesten in den späteren 
Vormittagsstunden oder an schwülen, sonnigen Tagen nach 
einem sanften Regen obliegen muß. Zahlreich sind die 
Arten, die jetzt zu finden sind, und die ganz besonders häufig 
an blühenden Crataegus-Büschen (Syrphiden), in der Nähe 
hohler Bäume und morscher Holzstöcke (Criorhinen, Xylota- 
Arten usw.), an Berberis- und Rhamnus-Büschen, an Stachel­
beersträuchern und Traubenkirsche sich herumtummeln. 
Das Streifnetz bringt auf Wiesen zahlreiche bessere Arten, 
wie auch an anderen Orten Dipteren recht häufig sind.

Monatliche Anweisungen und Notizen. 23

download unter www.zobodat.at



Eir Gleiches gilt von den Hymenopteren, deren Artenzahl 
so zahlreich ist, daß es schwer hält, hier einzelne herauszu­
greifen. Waldwiesen ermöglichen für den Bienenfreund 
eine reiche Ausbeute, nicht minder die Kleefelder, Berg­
lehnen mit blühenden Pflanzen, selbst einfaches Gebüsch 
und dichtes Gras. Man möchte 100 Hände haben, um alles 
erhaschen, spießen und etikettieren zu können.

Genau so der Hemipterensammler, dem das Streifnetz 
reiche Ausbeute liefert. Blühendes Gras und viele in und 
zwischen diesem sich findende Pflanzen sind hierfür die 
besten Fangplätze. Auch auf feuchten Wiesen und Torf­
mooren, auf Juniperusbüschen, am Fuße alter Bäume, 
auf Wolfsmilch und wo es immer sein mag, überall begegnen 
wir Vertretern dieser Ordnung, die des Sammlers Herz 
erfreuen.

So bietet der Mai reiche Beute: wer vieles bringt, wird 
jedem etwas bringen.
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Juni — Sommermonat — 30 Tage, 27

Freigeb’ger Juni, mit der edlen Rose 
Schmückst du den Garten, und die Ährenfelder 
Wogen im Wind! Vollzieht sich doch das große 
Geheimnis des Gedeihens nun! Die Wälder 
Sind reich belebt, die Auen stolz und prächtig.
Erhabne Welt! Ich bin ins Holz getreten,
Das wie ein Dom sich wölbte, hoch und mächtig — 
Barhäuptig, andachtsvoll, als sollt’ ich beten! M. F.

D . T. Protestantisch. K atholisch.
Sonne. Notizraum

für
Temperatur.

Aufg.
U.M.

Untg.
D.M.

1 D. Himmelfahrt Himmelfahrt 3 53 8 4
2 F. Marcellinus Erasmus 3 52 8 5
3 S. Erasmus Klotildis 3 51 8 6
4 S. Exandi Carpasiua Exandi Quirinus 3 50 8 7
5 M. Bonifazius Bonifazius 3 50 8 8
6 D. Benignus Benignus 3 49 8 9
7 M. Lukretia Robertus 3 48 8 10
8 D. Medardus Medardus 3 48 8 11
9 F. Barnim ^ Felicianus 3 47 8 11

10 S. Onuphrius ^  \ Margaretha 3 47 8 11
11 s . Pfingstsonntag Pfingstsonntag 3 46 8 12
12 M. Pfingstmontag Pfingstmontag 3 46 8 13
13 D. Tobias Anton von Padua 3 46 8 14
14 M. Quatember Quatember 3 46 8 15
15 D. Vitus @ Vitus 3 45 8 15
16 F. Justina Benno 3 45 8 16
17 S. Volkmar Adolph 3 45 | 8 16
18 s . Trinitatis Paulina F.d. h.Dr. Marc. u. M. 3 45 8 16
19 M. Gerv. u. Prot. Gerv. u. Prot. 3 45 8 17
20 D. Raphael Silverius 3 45 8 17
21 M. Jakobin a Aloysius 3 45 8 17
22 D. Achatius Fronleichnam 3 45 8 17
23 F. Basilius Edeltraud 3 46 8 18
24 S. Johannes der Täufer Johannes der Täufer 3 46 8 18
25 s. 1. n. Trin. Elegius 2. S. n. Pf. Prosper 3 46 8 18
26 M. Jeremias Johann und Paul 3 47 8 18
27 D. 7 Schläfer Ladislaus 3 47 8 18
28 M. Leo Leo II., Papst 3 48 8 18
29 D. Peter, Paul _ Peter u. Paul 3 48 8 18
30 F. Pauli Ged. @ Pauli Gedächtnis 3 49 8 17
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Jnni.
Im allgemeinen ist der Juni derjenige Monat, der die 

größte Zahl von Insekten bietet. Eine geradezu tausend­
fältige Regsamkeit herrscht im Insektenreiche, und gerade 
jetzt steht das Leben in der Natur auf seiner höchsten 
Höhe. Der Entomologe hat somit Gelegenheit, von jedem 
Ausfluge reiche Beute mit nach Hause zu bringen.

Da möchten wir denn eins ganz besonders betonen, 
nämlich daß es unbedingt nötig ist, bei jedem gefangenen 
und für die Sammlung oder den Dublettenschrank fertig 
gemachten Tiere immer Zeit und Fundort genau zu ver­
merken. Wer hierüber noch nicht ganz im klaren ist, wer 
den großen Wert dieser Bezettelung für die Lokalfauna 
noch nicht kennt, dem empfehlen wir das eingehendste 
Studium des vorzüglichen Aufsatzes unsers geschätzten 
Mitarbeiters, des Herrn C. Daehne-Halle a. S. im 1915er 
Jahrbuche, S. 67— 88: „F a u n is tis ch e  F ord eru n gen “ . 
Ein nicht mit genauesten Angaben bezetteltes Stück der 
Sammlung ist faunistisch wertlos.

Auch möchte sich der Sammler immer bewußt sein, 
bei seiner Tätigkeit als Entomologe darauf zu achten, daß 
der Nutzen oder Schaden einzelner Insektenarten erforscht, 
daß Waldverderber, Forstschädlinge und Kulturschädiger 
genau beobachtet, ihr Schaden ergründet und festgestellt, 
und Mittel zu ihrer Vertilgung probiert und in Lokalblättern 
bekanntgegeben werden. Auch dadurch heben wir unsern 
„Stand“  und sind gleichzeitig volkswirtschaftlich tätig, 
dem großen Ganzen aber nützlich.

Was nun das Vorkommen der einzelnen Insektenarten 
anbetrifft, so ist dasselbe bei der großen Zahl der Tiere ein 
so mannigfaltiges, daß es absolut ausgeschlossen ist, bei 
dem sehr beschränkten Raume Ausführlicheres zu geben. 
Wir verweisen auf die vortrefflichen Sammelanweisungen 
früherer Jahrgänge, die im Januar angegeben sind. Darum 
hier nur wenige Bemerkungen.

Für die Käfer ist Klopf schirm und Streif sack unbedingt 
am Platze. An sonnigen Wegen und an sandigen Flußufern 
begegnen wir den Cicindelen; auf allerhand Laubholz finden 
wir die zahlreichen Arten der Curculioniden, unter denen 
zahlreiche Schädlinge, auch unsers Weinstocks, zu beobachten 
sind. Auf allen Blüten aber tummeln sich die Vertreter 
der verschiedensten Familien oft in recht reichlicher Anzahl. 
Elateriden fallen bei der leisesten Berührung der Sträucher
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in den Schirm, Aaskäfer, Blattkäfer, Kugelkäfer sind 
massenhaft vertreten.

Dasselbe gilt von den Raupen und Schmetterlingen. 
Daß natürlich viele Tiere vom Mai her noch vorhanden sind, 
ist selbstverständlich; aber es kommen auch reichlich viele 
neue dazu, seien es nun Tagfalter, Schwärmer (vor allem 
Sesien), Spinner, Eulen, Spanner und Mikrolepidopteren. 
Man wird gut tun, im Einträgen der Raupen sich möglichst 
zu beschränken, nicht von einer Art zu große Mengen zu 
züchten, wenn man nicht besondere Zwecke verfolgt, denn 
nur zu leicht wächst einem die ganze Sache über den Kopf, 
nur zu leicht treten bei der oft so großen Ähnlichkeit ver­
schiedener Raupen Verwechslungen und damit Ungenauig­
keiten in der Beobachtung ein, wodurch diese für wissen­
schaftliche Feststellungen geradezu unbrauchbar werden. 
Ganz besonders gilt dies von den Eulen- und Spannerraupen, 
deren jüngere Stadien oft kaum voneinander zu unter­
scheiden sind.

Schmetterlinge können jetzt zu jeder Tageszeit erbeutet 
werden, morgens mit Klopfer und Schirm, mittags und 
nachmittags mit dem Netze, abends am Köder und am 
elektrischen Licht: überall wird man jetzt den gleichen reichen 
Erfolg haben, wenn auch Massenfang, oder wie es früher 
einmal genannt wurde „Einscheffeln“  unbedingt zu ver­
werfen ist. Neben unzähligen neuen Tagfaltern erscheinen 
jetzt vor allem die Schwärmer, dazu reiche Mengen von 
Eulen und Spannern, zahlreich in den Arten, überreich in 
der Zahl der Individuen. Besonders massenhaft aber sind 
im Mai und Juni die Kleinschmetterlinge, die in den letzten 
8 Jahrgängen unsers Jahrbuchs so vorzügliche Behandlung 
erfahren haben.

Die meisten Orthoptera sind jetzt noch im Larven­
zustande anzutreffen, weshalb die Hauptsammelzeit auf 
spätere Monate, am vorteühaftesten und ausgiebigsten in 
den August, fällt.

Dagegen erreicht das Neuropteren-Leben im Juni seinen 
Höhepunkt; zu den früheren Arten kommen viele neue, die 
auf Torf- und Wiesenmooren, an See- und Flußufern, an 
Bächen und Quellen in ungeahnter Menge zu finden sind. 
Die Libellen haben an Artenzahl bedeutend zugenommen, 
wie auch Ephemeriden in Menge erscheinen.

Das Gleiche gilt von den Fliegen und ihrer Zahl. Mit 
dem Streifnetz wird man viele Arten erbeuten, die eben nur 
auf diese Weise zu erlangen sind. Auf den die Wiesen um-

Monatliche Anweisungen und Notizen. 29

download unter www.zobodat.at



säumenden Gebüschen herrscht reges Leben, ebenso im 
Röhricht der Sumpfwiesen und an vielen anderen Orten. 
Dazu kommen schon jetzt die lästigen „Bremen“  mit den 
empfindlich stechenden Weibchen, die großen Viehbremen, 
die Regenbremen und andere.

Der Hymenopterologe findet gleichfalls volle Arbeit, 
denn für ihn kriecht und fliegt und huscht es jetzt überall. 
Der Juni liefert beispielsweise die reichste Ausbeute an Gold­
wespen, die den hellsten Sonnenschein lieben. Daneben 
aber begegnen wir großen Scharen von Andrenen, Osmien, 
Nomaden, Anthophora- und Coelioxys-Arten, deren Nester 
und Bauten in Lehm wänden, alten Steinbrüchen und an 
anderen Orten häufig genug zu finden sind.

Und auch die Hemipteren erscheinen in reicher Menge 
auf dem Plane. Auf dem Boden zwischen kurzem Grase, 
an den Fenstern der Zimmer, auf Blüten ijnd Blättern, auf 
Gebüsch und auf Bäumen, an Nadelhölzern und an anderen 
Orten, überall spazieren Vertreter dieser OrdnuDg umher, 
um ihrem Geschäft oder Vergnügen nachzugehen. Der 
Wanzensammler aber findet, je mehr und je länger er sammelt, 
daß es unter den so arg verpönten Wanzen wirklich und 
wahrhaftig gar hübsche Tierchen gibt.

N otizen für Juni.
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Juli — Heumonat — 31 Tage, 33

Herbei, ihr Schnitter! Helft mir meine Garben 
Einbringen, die gereift an allen Wegen, —
Der Gott, der Arme schützt, nicht daß sie darben 
Hat er gewollt, drum schickt’ er Licht und Regen.
Den Heimchen, die sich aus der Scholle stahlen 
Voll Schüchternheit, gab er des Wachstums Triebe,
Es schoß herauf, — in meinen Julistrahlen
Ward es vollbracht, das hohe Werk der Liebe. M. F.

D . T. P rotestantisch . K atholisch .
Sonne. Notizraum

Aufg. Untg. für
U. M. U. M. Temperatur.

1 1 S7| Theobald______[ Theobald__________ ]| 3 49 [ 8 17 f|
2 S. 2. n. Trin. Mar. Heims.| 3. S.n. Pf. Mar. Heims- 3 50 8 17
3 M. Kornelius ! Hyacinth 3 51 8 17
4 D. Ulrich ! Ulrich 3 52 8 16
5 M. Anselmus Numerianus 3 53 8 16
6 D. Jesaias Jesaias 3 53 8 15
7 F. Numerian ! Willibald 3 54 8 15
8 S. Kilian 3  j Kilian 3 55 8 14
9 S. 3. n. Trin. Cyrillus j 4 .S.n.Pf. Cyrillus 3 56 1 8 13

10 M. 7 Brüder 7 Brüder 3 57 8 12
11 D. Pius Pius 3 58 8 12
12 M. Joh. Gualbert j Joh. Gualbert 3 59 8 11
33 D. Margaretha Margaretha 4 0 8 10
14 F. Bonaventura Bonaventura 4 1 8 9
15 s. !! Apostel Teilung (P j Apostel Teilung 4 2 ! 8 8
16 s. 4. n. Trin. Walter! 5.S.n.Pf. Mar. v. B. 4 4 8 7
17 M. Alexius Alexius 4 5 8 6
18 D. Karolina Friedericus 4 6 8 5
19 M. Ruth Vinzenz v. Paula 4 7 8 4
20 D. Elias Elias 4 9 8 3
21 F. Daniel j Praxedes 4 10 8 2
22 S. Maria Magdalena^ j Maria Magdalena 1 4 11 8 0
23 S. 5. n. Trin. Albertina 6 . S. n. Pf.Apollin. 4 12 7 5924 M. Christina Christina 4 14 7 5825 D. Jakobus Jakobus 4 15 7 5726 M. Anna Anna 4 16 7 5527 D. Berthold Pantaleon 4 18 7 5428 F. Innozenz j Innozenz 4 19 7 5229 S. Martha Martha 4 21 7 51
30 S. 6.n.Trin.Beatrixg& 1 7. S. n. Pf. Abdon 4 22 7 4931 M. Germanus ^ | Ignaz Loyola 4 24 7 48
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Juli.
Der Juli gibt seinem Vorgänger an Artenzahl und Menge 

'der Tiere kaum etwas nach; die Arten, die er bietet, gehören 
zu den schönsten der gesamten Jahresfauna.

Da sind es unter den Käfern vor allem die Cerambyciden, 
die die Blüten der Umbelliferen und Compositen auf den 
Wiesen besetzt halten. Natürlich sind solche auch an anderen 
Orten, an Baumstämmen und Baumstücken, ja selbst in 
unseren Wohnungen anzutreffen. Holzstöße im Walde und 
in Wirtschaftshöfen bilden gern den Anflugsort schöner 
großer Böcke, ebenso blühende Spiraeen, Disteln usw. 
Natürlich finden sich auch zahlreiche andere Käfer, es seien 
nur die zahlreichen Chrysomelinen genannt, die dem Sammler 
bald die Flaschen füllen helfen.

Von Lepidopteren sind immer noch gewaltige Mengen 
vorhanden, es ist einzig Sache des Sammlers, diese Tiere 
aufzufinden. Zwar ist jetzt die Zahl der Raupen etwas 
zurückgegangen, obwohl noch eine ziemliche Menge derselben 
vorhanden ist, doch sind viele der Junitiere verpuppt oder 
haben sich bereits zum Schmetterling entwickelt. Immerhin 
ist gerade jetzt noch manche Seltenheit zu finden, wir erinnern 
nur an Acronycta alni, Agrotis c-nigrum, Nonagria cannae, 
sparganii, Catephia alchymista und andere. Dafür aber ist 
der Schmetterlingsflug ein um so größerer, ja man hat die Ge­
nugtuung, jetzt viele ganz frische, eben der Puppe entschlüpfte 
Tiere zu erlangen. Herrliche Polyommatus- und Lycaena- 
Arten beleben die Wiesen, Vanessen, Apaturen, Melitaeen 
und Argynnis-Arten sind überall anzutreffen. Sphingiden, 
Zygaenen, Arctiiden, Bombyciden und ungezählte Eulen- 
Arten, dazu massenhafte Spanner können allerorten gefangen 
werden. Und auch der Sammler von Kleinschmetterlingen 
wird kaum genug Fläschchen und Behälter, wir möchten 
sagen nicht genug Hände haben, um alles unterzubringen 
und kunstgerecht zu präparieren.

Der Orthopteren-Sammler hat noch genügend Muse, 
sich für den Hauptfang vorzubereiten, denn erst die zweite 
Hälfte des Juli und die beiden folgenden Monate bieten ihm 
überreichlich, was er bis jetzt missen mußte. Er tut darum 
gut, sich mit der Präparation der leicht verderbenden Tiere 
zu beschäftigen; vorteffliche Anweisungen hierüber hat 
seinerzeit Herr Dr. A. v. Schultheß Rechberg in den im Januar 
vermerkten Jahrgängen unsers Jahrbuchs für den Juli ge­
geben, die wir Interessenten dringend bitten, dort nachzulesen.
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Betreffs der Nenroptera ist für den Sammler dieser Ord­
nung allzuviel Neues nicht mehr zu erwarten; die beste 
Sammelzeit ist vorbei. Die Trichopteren sind noch vom 
Juni her vorhanden, doch finden sich Cordulien oft in reicher 
Menge, dem sich verschiedene Libellen-Arten anschließen. 
Auch Chrysopa- und Hemerobius-Arten sind in reicher Zahl 
vertreten. Vorzügliche Ausbeute bieten auch die Gebirge, 
wohin sich eine Reise für den Neuropterologen unbedingt 
lohnt.

Für Dipterologen ist jetzt eine schöne Sammelzeit 
gekommen. Auf Bergwiesen finden wir Tipuliden, Taba- 
niden, Syrphiden, Eristaliden und andere; auch Oestriden 
sind gelegentlich auf Waldwegen zu erbeuten. Auf Wald­
lichtungen begegnen wir zahlreichen Raubfliegen, an anderen 
Orten den herrlichen Bombyliden; Wiesen- und Feldwege 
sind belebt von den schwebenden Anthrax-Arten; auf Dolden 
und Blättern oder in der Nähe des Wassers im Grase tum­
meln sich Dolichopiden, Trypetinen und viele andere Fliegen­
arten mehr.

Für Hymenoptcra ist bereits eine Art Stillstand, wenn 
nicht gar ein Rückgang zu verzeichnen; doch ist immer 
noch genug zu finden, was Auge und Herz erfreut. Bach­
ufer, Holzschläge, Waldblößen, Plätze mit lockerm Sand­
boden und andere Orte liefern reiche Ausbeute, ebenso die 
noch zahlreich vorhandenen Blüten aller Art, auf denen 
Hummeln, Schlupfwespen und andere Bienenarten zu finden 
sind.

Und endlich kann auch der Hcmipteren-Sammler auf 
reiche Beute rechnen, obwohl unter den durch Abstreifen 
von Blumen und Kräutern oder durch Abklopfen von Bäumen 
und Gesträuch noch viele Larven sich befinden werden, die 
natürlich ausgesondert werden müssen. Die Wasserwanzen 
erlangt man durch das Wassemetz, die Vogelwanzen durch 
Aussuchen der Vogelnester und dergleichen mehr.

Notizen für Juli.
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A u g u s t  — Erntemonat — 31 Tage, 39

Ich lächle gnädig über meinen Auen,
Doch send’ ich auch den Donner und die Stürme.
Nicht immer laß ich meine Sonnen schauen,
Daß vor der Glut ich meine Erde schirme.
Und red’ ich in Gewittern, — meine Sprache
Spricht dann gewaltiger als eines Dichters
Erhabner Mund, — in einem Donnerschlage
Künd’ ich die Majestät des ew’gen Richters. M. F.

D. T. P rotestantisch . K atholisch .
Sonne. Notizraum 

- für 
Temperatur.

Aufg.
U.M.

Untg.
U.M.

1 D. Petri Kettonfeier Petri Kettenfeier 4 25 7 46
2 M. Portiunkula Portiuncula 4 26 7 45
3 D. August Stephan Auff. 4 28 7 43
4 F. Perpetua Dominikus 4 29 7 41
5 S. Dominikus Maria Schnee 4 31 7 40
6 S. 7 .li.Tr in. Verkl.Chr.J) S .S .n .P f .  Verkl. Christi' 4  32 7 38
7 M. Donatus Cajetanus 4 34 7 36
8 D. Ladislaus Cyriakus 4 35 7 35
9 M. Romanus Romanus 4 37 7 33

10 D. Laurentius Laurentius 4 38 7 31
11 F. Titus Tiburtius 4  40 7 29
12 S. Klara Klara 4 41 7 27
13 s . 8 . n. Trin. Hildebr. @ 9 .  S . n .  P f .  Hippolytus 4  43 7 25
14 M. Eusebius Eusebius 4  44 7 24
15 D. Maria Himmelfahrt Mariä Himmelfahrt 4  46 7 22
16 M. Isaak Rochus 4 48 7 20
17 D. Bertram Liberatus 4 49 7 18
18 F. Emilia Helena 4 51 7 16
19 S. Sebald Sebald 4 52 1 7 14
20 S . 1 O.n.Trin.Bernh. ^ 10. S. n. P f .  Beruh. 4 54 7 12
21 M. Anastasius Anastasius 4 55 7 10
22 D. Oswald Timotheus 4 57 7 8
23 M. Zachäus Philipp Benit 4 58 7 6
24 D. Bartholomäus Bartholomäus 5 0 7 4
25 F. Ludwig Ludwig 5 2 7 2
26 S. Irenäus Zephyrinus 5 3 7 0
27 S. lO.n.Trin. Gebhard 11. S. n.P f. Rufus 5 5 6 57
28 M. Augustinus Augustinus 5 6 6 55
29 D. Joh. Enth. * * Johann. Enth. 5 8 6 53
30 M. Benjamin Rosa 5 10 6 51
31 D. Rebekka Raimund 5 11 ! 6 49
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August.
Im Kreisläufe des Jahres gehts jetzt bergab, die Natur 

beginnt zu altem, es kommt die Zeit, da die Früchte reifen. 
Zwar sind noch hier und da blühende Pflanzen, blühende 
Sträucher anzutreffen, aber es sind deren doch weit weniger 
geworden. Vor allem sind die blühenden Wiesen fast ver­
schwunden, und auch der Nachwuchs mit seinen wenigen 
Blüten verfällt bereits der Sense des Schnitters. Auf den 
Getreidefeldern bläst der Wind bereits über die Stoppeln; 
die Insekten, die Bienen, die Schmetterlinge müssen emsig 
suchen, bevor sie ein Blütchen zum Ausrahen, zum Aus­
saugen süßer Säfte finden. Oft genug zwar treten jetzt 
noch heiße Tage mit brennenden Sonnenstrahlen ein, doch 
gerade diese helfen die Natur in ihrem Werden nicht fördern, 
sondern sie fördern deren Vergehen, deren Absterben.

Schreitet man in diesen Tagen über die bisher so schönen 
Fluren, so ergreift es das Herz mit Bangen beim Anblick 
des Schwindens der sommerlichen Pracht. Die Kleidchen 
unserer Insekten sind abgenutzt, die Flügelchen unserer 
schönen Falter zerschlissen und gebleicht. Und doch gibt 
es noch eine ganze Menge unserer Lieblinge, selbst solche, 
die noch jetzt erstehen, um ihre Eier abzusetzen, um ihre 
Art über Winter zu erhalten, um für das kommende Jahr 
neues Leben zu schaffen.

Doch nun zu den einzelnen Ordnungen und ihren Ver­
tretern.

Von Käfern sind gerade jetzt die Herbstgenerationen 
vieler Familien entwickelt, so daß Schirm und Streifsack 
noch eifrig in Gebrauch genommen werden können. Kleinste 
Staphylinen siebt man z. B. aus dem Laube unter dichtem 
Ihlengebüsch, Aleocharinen erhält man aus Pilzen und Baum­
schwämmen, viele interessante Käferchen leben in Ameisen­
nestern (z. B. der Formica rufa), die man gleichfalls durch­
sieben muß; dadurch erhält man die immerhin seltenen 
Pselaphiden und Scydmaeniden. Auch unter Steinen, Laub 
und Moos, unter Dünger, selbst in Wespen-Nestern muß 
man eifrig forschen, auch Bäume und Sträucher abklopfen, 
will man gute und reiche Beute machen.

Die Zahl der Raupen ist arg zusammengeschmolzen, 
aber an Stelle der Verschwundenen sind neue, die schönsten 
und größten Arten des ganzen Jahres, die Schwärmerraupen, 
getreten, die als Puppen überwintern. Daneben gibt es 
noch eine ganze Schar anderer Raupen, die man jetzt ein­
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tragen muß, um sie zur Puppe zu erziehen, aus denen man 
durch „Treibzucht“  bereits im Januar oder Februar des 
nächsten Jahres die Falter erhält. Pie kleinsten überwinterten 
Raupen wird man jedoch nicht mitnehmen, diese sind in 
den ersten Monaten des Jahres erwachsen weit besser zu 
erlangen.

Von Schmetterlingen fliegen viele zweite Generationen, 
die ein blitzsauberes Gewand besitzen, viele Tagfalter, auch 
Spinner und Schwärmer. Pie Eulen bieten noch eine reiche 
Menge, von der man sich beim Ködern bequem die besten 
Stücke auslesen kann, ebenso von den zahlreich auf tretenden 
Spannern aus den verschiedensten Gattungen. Wer das 
Ködern durch in Honig-Bier eingetauchte Bänder einmal 
einen Sommer und Herbst regelmäßig betreibt, wird seine 
Eulenkästen bald genug mit schönen, mit trefflichen Stücken 
füllen bzw. vervollständigen können. Wir selbst erzielten 
hierdurch in einem einzigen Sommer nicht weniger denn 
112 Eulen-Arten! 4

Per Orthopteren-Sammler wird jetzt reiche Beute nach 
Hause tragen, denn jetzt erst erscheint das Gros der 
„Schrecken“ . Sie finden sich überall auf nassen Wiesen und 
Sümpfen, auf Feldern und Alpenmatten, an Waldrändern 
und in Holzschlägen, selbst auf dürren, unfruchtbaren Hügeln, 
ferner in menschlichen Wohnungen, im Grase, unter Laub, 
auf Bäumen, Sträuchern, Kräutern, in Erdhöhlen, unter 
Rinde und Steinen, unter Brettern und Kuhmist, in Nestern 
von Ameisen und an anderen Orten. Ihre Zahl ist unermeßlich.

Hingegen sind Neuroptercn nur wenig zu finden. Schön 
sind noch die Libellen; Phryganiden sind ziemlich sparsam 
vertreten. Pagegen erscheinen die Psociden in größerer 
Menge.

Per Fliegensammler aber hat alle Hände voll zu tun, 
um die auf Poldenblüten sich ansammelnden Tiere seiner Wahl 
(besonders Tachiniden) zu erlangen. Auch andere Blüten 
bieten Vertreter des Fliegengeschlechts, Syrphiden, Cono- 
piden u. a. Pie Tabaniden fliegen auf Viehweiden, Trype- 
tinen finden sich auf Compositen, fast jede Pflanzenart 
zeigt andern Besuch, zeigt andere interessante Arten.

Was die Hymenopteren anbetrifft, so ist auch hier eine 
Abnahme der Arten zu erkennen, obwohl immerhin noch 
lebhaftes Treiben zu finden ist. Wiederum sind es die Polden, 
auf denen sie sich gern ihr Stelldichein geben: Schlupf-, 
Grab-, Wegwespen. Auch die Wespen (Vespa) selbst er­
scheinen hier in allen drei Geschlechtern. Ein gleiches ist
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von der Heideblüte zu sagen, die von den Honigbienen zu 
Tausenden besucht wird, wohin aber auch Andrenen und 
andere Arten gern gehen, um zu naschen. Der Streifsack 
liefert reiche Mengen von Schlupfwespen und anderen Hyme- 
nopteren.

Endlich können auch Wanzen noch in Menge erbeutet 
werden zu Lande und zu Wasser, so daß das, was im Juli 
hier versäumt wurde, jetzt bequem nachgeholt werden kann.

vv*
Notizen für August.
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September — Herbstmonat — 30 Tage. 45

Nun bringt die Leitern, Jungen, eure Birnen 
Sind reii, die Körbe stehn bereit am Baume, —
Seht dort die Äpfel mit den roten Stirnen 
Und hier im blauen Indigo-Kleid die Pflaume.
Doch schlagt euch nicht um eine von den Früchten,
Ich gab genug, um alt und jung zu laben,
Und wer bescheiden dasteht von euch Wichten,
Die süßesten, die schönsten soll er haben! M. F.

D T. P rotestantisch . K atholisch .
Sonne. I  Notizraum 

für
I  Temperatur.

Aufg. 
U. M.

Untg. 
U. M.

1
2

F.
S.

Aegidius 
Rahel, Lea

j Aegidius 
1 Stephan

5 13 
5 14

6 47 
6 44

3 s . ll.n.Trin.Mansuet. j  12.S.n.Pf. Schutz- 5 16 6 42
4 M. Moses j  Rosalia [enge] 5 18 6 39
5 D. Nathanael Ji) Victorin 5 19 6 37
6 M. Magnus ^ Magnus 5 21 6 35
7 D. Regina Regina 5 22 6 33 J
8 F. Mariä Geburt Mariä Geburt 5 24 6 30
9 S. Bruno Gorgonius 5 .2 5 6 28 j1

10 S. 12. n. Trin.Sosthenes 13.S.n.Pf. Nicol. v.ToI. 5 27 6 26 |
11 M. Gerhard ¿fc Protus 5 29 6 24
12 D. Ottilie ^ j Guido 5 31 6 21
18 M. Christlieb Maternus 5 32 6 19
14 D. f  Erhöhung j t Erhöhung 5 34 6 17
15 F. Constantia Nikomedes 5 35 6 15
16 S. Euphemia | Cornelius u. Cypr. 5 37 6 12 |
17 S. 13.n.Trin.Lambert! 14. S.n. Pf. Lamb. 5 38 6 10
18 M. Siegfried Thomas v-. Vill. 5 40 6 8
19 D. Januarius ^ Januarius 5 42 6 5
20 M. Friederike Vi” Quatember 5 43 6 3
21 D. Matthäus Ev. Matthäus 5 45 6 1
22 F . Moritz Moritz 5 46 5 58
23 1 S. Joel Thekla 5 48 |5 56
24 S. 14. n. Trin. Job. Empf. 15 . S . n.Pf.Joh. Empf.)|| 5 49 5 54
25 M. Kleophas Kleophas 5 51 5 52
26 D, Cyprianus Cyprianus 5 53 5 49
27 M. Kosm. u. D. @ Cosmas u. D. 5 54 5 47
28 D. Wenzeslaus ^ Wenzeslaus 5 56 5 45
29 F. Michaelis Michaelis 5 58 5 43
30 S. Hieronymus Hieronymus 6 0 5 40 1
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September.
Herbstmahnungen aller Orten erfüllen uns mit dem 

Gedanken, nun bald scheiden zu müssen von unseren Lieb­
lingen, darum:

Rasch das letzte Lied gesungen,
Eh’ das Leben ganz entwich,
Eh’ in feuchten Dämmerungen 
Winter alles kalt verschlungen,
Blumen, Lieder, Herbst und mich.

Viele Insekten sind bereits den Vorboten des Winters, 
den kalten, rauhen Nächten, Regen und Wind, zum Opfer 
gefallen; viele haben ihr kurzes Dasein bereits abgeschlossen, 
eine ganze Menge hat sich schon in die winterlichen Schlupf­
winkel zurückgezogen, nur wenige trotzen noch den Stürmen 
der Zeit, ja einige sind sogar als verspätete Neulinge noch 
hinzugekommen. Doch sie bilden gleichsam den Kehraus 
der sommerlichen Pracht und Herrlichkeit.

Immerhin kann der Lepidopterologe aber noch wacker 
tätig sein, vor allem durch Einträgen von Raupen, die er 
zur überwinternden Puppe erzieht, um dadurch seinen 
Puppenbestand ansehnlich zu vervollständigen. Die Zucht 
zur Puppe wird nur wenig Schwierigkeiten bereiten, da ja 
die meisten Pfleglinge erwachsen sind. Hierher gehören bei­
spielsweise der Schwalbenschwanz, die Weißlinge, Vanessa 
levana, viele Schwärmer und Spinner, ebenso eine ganze 
Reihe schöner Eulen und Spanner.

Schmetterlinge werden jetzt wohl kaum noch oder 
höchst vereinzelt gefangen; ihr Kleidchen ist zu faden­
scheinig geworden, als daß es sich verlohnt, diese Tiere 
der Sammlung einzuverleiben. Wer jedoch dennoch Schmet­
terlinge fängt, wird sorgfältig auswählen, um der Natur 
vor allem auch die eierlegenden Weibchen nicht alle zu 
rauben.

Käfer gibts noch reichlich genug; auch sind dieselben 
noch lange nicht so abgerieben und beschädigt, wie die Mehr­
zahl der Falter. Dytisciden und Hydrophiliden können jetzt 
in jedem Teich und Tümpel, oft in großer Menge und Mannig­
faltigkeit gefangen werden. Genannt seien noch die Tenebrio- 
niden, die Carabiden, die Chrysomeliden, die Curculioniden 
und andere, die von früheren Monaten her noch allerorten 
zu finden sind.
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Auch an Orthopteren ist ein Rückgang noch kaum zu 
bemerken; verschiedene Arten zeigen zwar eine Abnahme, 
doch sind immer noch einige Überraschungen möglich, so 
die seltenen Phaneropteriden, die durch die Herbststürme 
von den Wipfeln hoher Bäume geweht werden und dann 
morgens an Stämmen sitzend gefunden werden.

Von Neuropteren sind es vor allem Trichopteren und 
einige Perliden, die in zweiter Generation erscheinen. Dazu 
kommen Stenophylax- und Halesus-Arten auf Gebüsch an 
Bachufern, oder Anabolien, die im Sonnenscheine lebhaft 
fliegen. Die Libellen sind etwa dieselben wie im August; 
Psociden sind recht zahlreich.

Auf den Doldenblüten tummeln sich Fliegen aller Art 
noch in Menge herum; in schattigen Waldtälem begegnen 
wir zahlreichen Lonchopteriden und Mycetophiliden, auch 
Tipuliden. Lohnend ist es, nasse Felswände, ferner die 
Fenster der Wohnungen und andere Orte wiederholt abzu­
suchen, man wird auch hier gute Beute machen.

Für den Hymenopteren-Sammler ist besonders der 
Hummelfang jetzt recht lohnend, sind doch alle drei Ge­
schlechter in tadellosen Stücken vorhanden. Am Rande 
von Eichengebüsch treffen wir Ichneumonen und Brakonen 
an, dazu Grabwespen in zweiter Generation, oft noch in 
recht sauberen Exemplaren.

Von Hemipteren sind immer noch die verschiedensten 
Arten mitnehmenswert, vielen aber wird man wieder die 
Freiheit geben, da sie für die Sammlung nicht mehr taugen. 
Verlohnen wird es sich, an Fluß- und Bachufern nach Saida 
riparia zu suchen, ebenso Erlen abzuklopfen, an Wald- und 
Wiesenrändem, unter Steinen, an feuchten Waldstellen, auf 
Kräutern aller Art, auf Gebüsch, an trockenen Hängen und 
an anderen Orten nach Wanzen zu sammeln, man wird 
gewiß noch manche schöne Art und Varietät erbeuten.

Notizen für September.
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Oktober — Weinmonat — 31 Tage, 49

Ich bin der gute Hirt, denn all die Herden,
Die ihres kurzen Sommers sich erfreuten,
Des Waldes immer fröhliche Gefährten,
Blume und Tier will ich zu Bett geleiten.
Laubdecken ließ ich wehen von den Bäumen,
Moos ist ihr Pfühl, und an den Pfühlen halte
Ich treu die Wacht! Sie schlafen nun und träumen
Vom Mai, von Lenz- und Liebeslust im Walde ! M. F.

D. T. P rotestantisch . K atholisch .
Sonne. Notizraum

für
Temperatur.

lAufg. 
[U. M.

Untg. 
U. M.

1 s. lo.n.Trin.Remigius 16. S.n.Pf. Rosen-I 6 1 5 38
2 M. Vollrad Leodegar fkranzf. 6 3 5 35
3 D. Ewald Candidus 6 4 5 33
4 M. Franz ^ Franz i 6 6 5 31
5 D. Fides ^ Plazidus ! 6 8 5 28
6 F. Charitas Bruno 6 9 5 26
7 S. Spes Marcus V. 6 10 5 24
8 s. 16.n.Trin. Ephraim 17. S. n. Pf. Brigitta 6 12 5 22
9 M. Dionysius Dionysius 6 14 5 19

10 D. Amalia Franz Borgia 6 16 5 17
11 M. Burkhard (ih Burkhard 6 17 5 15
12 D. Ehrenfried Maximilian 6 19 5 13
13 F. Koloman Eduard 6 21 5 11
14 S. Wilhelmine Calixtus | 6 23 5 9 1
15 S. 17.n.Trin. Hedwig 18. S.n.Pf. Theresia I 6 24 5 7 I
16 M. Gallus Gallus 6 26 5 4
17 D. Florentin Hedwig 6 28 5 2
18 M. Lukas Lukas Ev. 6 30 5 0
19 D. Ptolemäus Petrus v. Ale. 6 31 4 58
20 F. Wendelin Wendelin 6 33 4 56
21 S. Ursula Ursula 1 6 35 4 54 1
22 S. 18. u. Trin. Cordula 19. S. n. Pf. Cordula I 6 36 4 52 I
23 M. Severinus Joh. v. Kapistr. 6 38 4 50
24 D. Salomon Raphael 1 6 40 4 48 1
25 M. Adelheid Krispin 6 42 4 46 I
26 D. Amandus 0 Evaristus 6 43 4 44
27 F. Sabina Sabina 6 45 4 42
28 S. Simon, Juda Simon und Juda 1 6 47 4 40 1
29 S. 19. n.Trin. Engelh. 20.Sjn.Pf. Nurciss. | 6 48 4 38 I
30 M. Hartmann Serapion 6 50 4 37
h l D. Reform.-Fest Wolf gang | 6 62 4 35 1
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Oktober.
Immer deutlicher, wenn auch in ganz langsamen Über- 

gängen, zeigt sich das Hinwelken, das Vergehen in der Natur, 
Bäume und Sträucher, Büsche und Hecken prangen zwar 
jetzt noch im schönsten Farbenspiele, wie es eben nur der 
Herbst hervorzubringen vermag, aber gerade dieses herr­
liche Naturspiel ist doch ein Zeichen des Schwindens aller 
irdischen Pracht. Bald fällt Blatt für Blatt zur Erde herab, 
bald verstummt auch der letzte unserer kleinen Konzert­
meister; Fröste zerstören schließlich das letzte noch auf­
flackernde Leben in der Natur, glitzernde Eiskriställchen 
zeigen sich da, wo sonst lustiges Insektenleben sich regte.

Gewiß sind an sonnigen Tagen noch immer die ver­
schiedensten Insektenarten anzutreffen; gewiß kann man 
immer noch vereinzelte frische, tadellose Schmetterlinge 
finden. Das Fangen mit Netz verlohnt sich aber wohl kaum; 
dagegen ist das „Ködern“ an der Schnur, erst recht natür­
lich auch im September, noch lohnend. Nur muß man 
gut auswählen, denn viele der Tiere, zumeist Eulen, sind in 
der Tat recht abgelumpt an Flügeln und Fühlern.

Auch Raupen sind hier und da noch zu finden, es sind 
wohl die Nachzügler von den früheren Monaten her. Die 
kleineren überwinternden Eulenräupchen mitzunehmen ver­
lohnt sich auch jetzt kaum. Dagegen geht der Entomologe 
jetzt „Puppen kratzen“ , vielleicht um die Stämme der 
Fichten herum (Sphinx pinastri), unter Moos und an anderen 
Orten. Auch kann er auf Kartoffelfeldern beim Aushacken 
der Kartoffeln Totenkopfspuppen erlangen, wenn ihm das 
Glück hold ist.

Die Käfer haben bereits in Menge die Winterquartiere 
aufgesucht, wennschon auch andere noch hier und da frei 
herumflanieren. Dies gilt vor allem von vielen Carabiciden, 
die nach Beute Ausschau halten. Von meist gelbgefärbtem 
Laube der Bäume fallen Apionen in den Schirm; unter Rinde 
und Moos und in dürren Ästchen aller Art sind die Borken­
käfer in den verschiedensten Arten zu finden. Natürlich 
gibt es auch an anderen Orten noch zu sammeln und mitzu­
nehmen —  doch die Flaschen sind gegen früher bedeutend 
leerer.

Der Orthopterenfang ist so ziemlich zu Ende, nur wenige 
vereinzelte, kaum mitnehmenswerte Tiere können beobachtet 
werden. Da ist es denn angebracht, die im Sommer gesam­
melten, emgehülsten Tiere für die Sammlung herzurichten,
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nach und nach, um alles recht gut zu machen. Hierzu lese 
man nach Jahrgang 1893, S. 101, oder spätere Jahrgänge.

Das Neuroptcrcn-Leben ist gleichfalls bis auf wenige 
Reste erloschen. Nur hier und da läßt sich noch eine Libelle 
erblicken; von Phryganiden jedoch erscheint die Chaetopteryx 
villosa an Ufern jetzt in Masse, vielleicht in Torfsümpfen 
auch Halesus guttatipennis und Limnophilus nigriceps.

Fliegen können noch an Wassergräben mit Streifnetz 
gesammelt werden, Tipuliden, Ephydrinen und andere; über 
Waldbächen schweben verschiedene Mücken; in Nadel­
wäldern gibt es noch Mycetophüiden, Helomyciden, Droso- 
philinen, letztere besonders an faulen Pilzen, und auch die 
Fenster in Wohnungen bieten noch manche Art.

Die Hymenoptera sind zarte Sommervögelchen, sie sind 
darum fast alle verschwunden. Vielleicht einige seltenere 
Schlupfwespen (Megaplectes monticola) können noch auf 
Eichengebüsch erbeutet werden.

Von Wanzen ist jedoch noch ein ganz netter Überfluß 
zu erkennen. Auf Wässern, auf Wiesen, an Feldrainen und 
Waldsäumen ist noch manches Tier zu finden. Auch die 
Unterseite der Steine muß abgesucht werden, ebenso Gras­
büschel, zwischen denen verschiedene Berytös-Arten zu 
erlangen sind. Doch gegen Ende des Monats geht es rasend 
dem Ende zu, dafür sorgen schon die bald sich bemerkbar 
machenden Nachtfröste.
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November — Wintermonat — 30 Tage. 5 3

Siehst du den Rauchfrost dort mit hellem Scheine?
Es glitzert wie in einem Feenpalaste, —
Doch sonst ist’s still und öd, und nur die kleine 
Brumata hockt am reifbedeckten Aste.
Wo sind die Sänger nun, die in dem weiten
Astwerk genistet, die das Nest umflogen
Zum Schutz der Brut? — Südwärts nach fernen Breiten
Mit ihren Liedern sind sie heimgezogen! M. F.

D . T. P rotestan tisch . K atholisch , j
j Sonne. Notizraum

für
Temperatur.I Aufg. 

jü .M .
Untg. 
U. M.

1 M. Aller Heiligen Aller Heiligen Il 6 54 4 3T3
2 D. Aller Seelen 3 Aller Seelen 6 56 4 31
3 F. Gottlieb Hubertus 6 58 4 29
4 S. Charlotte Karl Borromäus 1 6 59 4 28
5 S. 20. n. Trin. Erich 21. n.Pf. Emmerich 1 7 1 4 26
6 M. Leonhard Leonhard 7 3 4 24
7 D. Erdmann Engelbert 7 4 4 23
8 M. Klaudius 4 gekr. Märt. 7 6 4 21
9 D. Theodorus @ Theodorus 7 8 4 19

10 F. Martin Luther Andreas Apol 7 10 4 18
11 S. Martin, Bischof Martin, B. 1 7 11 4 16
12 s . 21.n.Trin.Kunibert 22.S.n.Pf.Martin,P.l 1 7 13 4 15
13 M. Eugen Stanislaus 7 15 4 13
14 D. Levinus Jukundus 7 16 4 12
15 M. Leopold Leopold 7 18 4 11
16 D. Ottomar Edmund 7 20 4 9
17 F. Hugo € Greg. Thaum. 1 7 22 4 8
18!1 s . Gelasius Otto 11 7 23 4 7
19 s . 22.n.Trn. Elisabeth 23. n.Pf. Elisabeth! 7 25 ¡ 4 5
20 M. Arnos Felix v. Valois 7 27 4 4
21 D. Mariä Opferung Mariä Opferung 7 28 4 3
22 M. Allg. Bußtag Eugen 1 7 30 4 2
23 D. Klemens Klemens 7 32 4 1
24 F. Chrysogonus © Chrysogonus 1 7 34 4 0
25 s . Katharina Katharina 1 7 35 3 59
26 s . Totenfest 24. S. n. Pf. Conradl 7 37 3 58
27 M. Lot Virgilius 7 38 3 57
28 D. Günther Sosthenes 7 40 3 56
29 M. Noah Saturnin 7 41 3 55
30 D. Andreas Andreas 7 43 3 64
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November.
Gewiß wird es auch Entomologer geben, die im November 

und selbst im Dezember draußen herumsuchen. Sie werden 
auch jetzt noch so manches finden, besonders wenn sie die 
winterlichen Unterschlupfe ihrer Lieblinge genau kennen. 
Und doch wird die Ausbeute eine große jetzt nun nicht mehr 
sein.

Der Lepidopterologc wird wohl nur noch einige Frost­
spanner-Arten zu erlangen suchen: Cheimatobia brumata, 
boreata, Hybernia defoliaria, aurantiaria, vielleicht auch 
Anisopteryx aceraria. Das ist an Schmetterlingen aber auch 
alles. Dagegen könnte er überwinternde kleinste ßäupchen 
noch häufig genug erbeuten, meist Eulen-Raupen, die, wir 
betonten dies schon früher, durch Kratzen in den Frühjahrs­
monaten in fast erwachsenem Zustande weit vorteilhafter 
zu holen sind. Doch jeder nach seinem Geschmack!

Auch die Käfer werden jetzt immer seltener, so daß 
von einem eigentlichen Sammeln wohl kaum noch die Rede 
ist. Das gleiche gilt von den Orthopteren, Ncuropferen, 
Hymenopteren und Hcmiptcrcn. Vielleicht lassen sich 
gelegentlich noch vereinzelte Tiere blicken, wie dies bei den 
Fliegen der Fall ist. Hier begegnen wir an Hecken und 
Waldrändern, selbst über von der Sonne beschienenen Schnee­
flächen noch Trichocera-Arten, vielleicht auch einigen düster 
gefärbten Helomyziden und kleinen schwarzen Limosinen. 
Doch mit wenigen Ausnahmen ist das Insektenleben er­
loschen, ist die Sammelzeit vorüber.

Nun gilt es aber, besonders an den langen jetzt folgenden 
Abenden dieses und der folgenden Monate das Erbeutete 
sorgfältig zu präparieren, soweit dies während der Sammel­
zeit nicht schon möglich gewesen ist. Jetzt heißt es, die 
Tiere ordnen, auf stecken, spannen, bestimmen und etikettieren. 
Da gibt es denn Arbeit die Hülle und Fülle.

Die meisten Tiere müssen zunächst unter die Weich­
glocke wandern, also auf feuchten Sand, der von einer Glas­
glocke oder einem ähnlichen Gefäß bedeckt ist. Damit 
die Objekte nicht faulen oder gar Schimmelpilze ansetzen, 
muß man pilztötende Stoffe: Naphthalin, Karbol, Kreo­
sot, Lysol, Salizylsäure oder dergleichen in geringer, aber 
doch genügender Menge unter die Glocke bringen, vielleicht 
direkt auf den feuchten Sand streuen oder gießen. Hier 
dürfen die Tiere nicht zu lange bleiben, um nicht „wasser- 
hart“  zu werden, da sie sich dann kaum gut präparieren,
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spannen lassen. Kleinere Tiere weichen in wenigen Stunden, 
größere in 1 bis 2 Tagen. Dann beginnt das Präparieren, das 
Spannen der Schmetterlinge, das Richten der Fühler und 
Beine bei Orthopteren, von denen auch je ein Männchen und 
ein Weibchen gespannt werden sollten. Natürlich dürfen 
nicht zuviel Tiere auf einmal unter die Weichglocke gesteckt 
werden, immer nur soviel, als man gut und sorgfältig auf 
einmal zu präparieren vermag.

Es folgt das Bestimmen, oft eine schwierige Arbeit, die 
aber bei einigermaßen Übung sicher zum Ziele führt. Bleiben 
hier und da dennoch Zweifel, so helfen gute Freunde mit 
ihren vielleicht reichhaltigeren Sammlungen „durch Ver­
gleich“  gern aus. Besonders sollten sich hier die Fortge­
schritteneren der Anfänger willig und gern annehmen. Mit 
dem Bestimmen geht das Etikettieren Hand in Hand. Unbe­
dingt nötig ist es, zum Namen auch Zeit und genauen Fund­
ort zu vermerken, was wir schon früher nachdrücklichst 
betonten.

Dann kommen die Tiere in die Sammlung, um vielleicht 
schadhaft gewordene zu ersetzen oder als neue Errungen­
schaften die Sammlung zu zieren. Dubletten-werden be­
sonders geordnet und dienen zum Eintausch noch fehlender, 
nicht in der Heimat des Sammlers vorkommender Tiere.

Und wie gern betrachtet man später, oft, oft, seine 
Sammlung, frischt Erinnerungen auf und durchlebt die 
Sommer-Sammelfreuden noch einmal und wieder und wieder. 
S’ ist doch was Schönes um die Entomologie!
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Dezember — Christmonat —  31 Tage. 57

Mit ernstem Sinn beschließ’ ich nun den Beigen.
Ihr liebt mich nicht, das weiß ich, die ihr Fluren
Und Wälder liebt! Und doch darf ich mich zeigen
Da, wo die Besten ihre Segensspuren
Dem Volke streu’n! Auf eure Weihnachtstische
Pflanz’ ich die Tanne, und in ihren Sprossen
Biet’ ich ein Bild euch dar der alten Frische
Des Jahrs, das seinen Kreislauf nun geschlossen! M. F.

D. T. Protestantisch . K atholisch .
Sonne. Notizraum

für
Temperatur.

Aufg. 
U. M.

Untg. 
U. M.

1 F. Arnold Eligius 7 44 3 54
2 S. Candidus Bibiana 7 45 3 53
3 s. 1. Advent Cassian l.Advent Frz.Xav. 7 47 3 52
4 M. Barbara Barbara 7 48 3 52
6 D. Abigail Sabbas 7 50 3 61
6 M. Nikolaus Nikolaus 7 51 3 51
7 D. Antonia Ambrosius 7 52 3 51
8 F. Mariä Empfängn. Mariä Empfängnis 7 63 3 50
9 S. Joachim (3§l Leokadia 7 54 3 50

10 S. 2. Advent Judith 2. Advent Melchiad. 7 56 3 60
11 M. Waldemar Damasus 7 57 3 49
12 D. Epimachas Epimachus 7 58 3 49
13 M. Lucia Lucia 7 59 3 49
14 D. Nicasius Nicasius 7 59 3 49
15 F. Johanna Eusebius 8 0 3 49
16 S. Ananias Adelheid 8 1 3 50
17 S. 3.Advent Lazar.g 3. Advent Lazarus 8 2 3 50
18 M. Christoph Mar. Erw. 8 2 3 50
19 D. Abraham Nemesius 8 3 3 50
20 M. Quatember Quatember 8 4 3 51
21 D. Thomas Thomas A. 8 5 3 51
22 F. Beate Flavian 8 5 3 51
23 S. Ignatius 1 Viktoria 8 6 3 52
24 s. 4. AdventAdam.EvaÄ' 4.AdventAdam,Eva 8 6 3 53
25 M. Christfest Heil. Christtag 8 6 3 53
26 D. Stephanns Stephanus 8 6 3 54
27 M. Johann. Evang. Johann. Ev. 8 7 3 55
28 D. Unsch. Kindl. Unschuldig. Kindl. 8 7 3 56
29 F. Jonathan Thomas 8 7 3 56
30 S. David David 8 7 3 57
S1 |! s- l S.n.W eihn.SylvJ S. n. Weihn.Sylv.il 8 7| 3 58 ||
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Dezember.
Schneegestöber wirbelt hin 
Um die eisbelegten Scheiben,
Und behaglich am Kamin 
Schauen wir der Flocken Treiben,
Freuen uns, daß weich und lind 
Wärme rings uns hält um woben,
Während draußen Schnee und Wind 
Kämpfend durcheinander toben.

Wir stehen im Christ-, im Wintermonat. Mag bei der 
Kälte, dem eisigen Schneetreiben, sammeln gehen, wer will, 
wir sind heilfroh, des Ofens wohltuende Wärme genießen zu 
können; und doch sind wir bei unseren Lieblingen, bei den 
Insekten, den Sommervögelchen. Noch sind wir, die wir die 
Sammelzeit tüchtig ausgenutzt haben, nicht ganz mit dem 
Einordnen der neu gewonnenen und mit dem Ausrangieren 
der defekten Tiere zu Ende gekommen, noch haben wir alle 
Hände voll zu tun ! Auch müssen wir eine ganze Reihe von 
Neulingen bestimmen; da heißt es tüchtig aufpassen, daß 
uns nichts Falsches unterläuft, und daß wir, wenn wir nächsten 
Montag in die Vereinssitzung die wir natürlich regelmäßig 
besuchen, kommen, nicht gar mit unserer Bestimmung noch 
ausgelacht werden. Denn es ist in unserm Vereine strengste 
Pflicht jedes einzelnen Mitgliedes, alle im Kreisläufe des 
Jahres neu gesammelten oder neu erworbenen Tiere dem 
Vereine und seinen Mitgliedern vorzulegen. Zugleich wird 
aber von jedem Mitgliede erwartet, daß es die Tiere, selbst 
bestimmt, mit zur Stelle bringt.

Natürlich haben wir eine umfängliche Vereinsbiblipthek, 
und da hält es nicht allzu schwer, größere Bestimmungswerke 
geliehen zu erhalten, wenn’s auch nicht immer leicht ist, 
sich in die Tabellen und Bezeichnungen hineinzufinden. 
Doch der gute Wille überwindet alles, und unser Prinzip 
ist stets gewesen:

Was der Mensch will, das kann er,
Und was er nicht kann, das hat er nicht gewollt. •

• Aber zu Nutz und Frommen anderer will ich doch 
einige der Bestimmungswerke hier mitteilen, damit auch diese 
sich ihrer bedienen können (man vergleiche hierzu unsere 
jährlichen Literaturangaben):

58 Monatliche Anweisungen und Notizen.

download unter www.zobodat.at



[Monatliche Anweisungen und Notizen. 59

Für Schmettcrlingssammler sind unter vielen anderen 
Werken zu empfehlen:
S e itz , Dr. A., Die Großschmetterlinge der Erde. Stuttgart. 

(Noch im Erscheinen.)
S pu ler, Dr. A., Die Schmetterlinge Europas. Stuttgart. 

(3 Bände Schmetterlinge, 1 Band Raupen der Schmetter­
linge.) 57,50 M.

Re bei, Dr. H., Berges Schmetterlingsbuch. Stuttgart. 
29 M.

L am pert, Dr. K., Die Großschmetterlinge und Raupen 
Mitteleuropas. Eßlingen und München. 27 M.

Re bei, Dr. H., Berges Kleines Schmetterlingsbuch für 
Knaben und Anfänger. Stuttgart. 5,40 M. 

L am pert, Dr. K., Kleines Schmetterlingsbuch. Eßlingen 
und München. 4,50 Jt.

Für Käfersammler seien genannt:
R e itte r , E., Die Käfer des Deutschen Reichs. * Stuttgart.

(Bis jetzt erschienen 4 Bände.)
Schau fu ß , C., C. G. Cal wers Käferbuch. Stuttgart. (Noch 

im Erscheinen.)
K uh n t, P., Illustrierte Bestimmungstabellen der Käfer 

Deutschlands. Stuttgart. 34,50 M.
S e id litz , Dr. G., Fauna Baltica. Die Käfer der deutschen 

Ostseeprovinzen Rußlands. Königsberg. 10 M. 
S e id litz , Dr. G., Fauna Transsylvanica. Die Käfer Sieben­

bürgens. Königsberg. 12 Ji.

Für Orthopterologen:
W a tten w yl, C. Br. v on , Prodromus der europäischen 

Orthopteren. Leipzig. 18 Ji .
T ü m pel, Dr. R., Die Geradflügler Mitteleuropas. Gotha.

15 Ji.
R ed ten b a ch er , J., Die Dermatopteren und Orthopteren 

von Österreich-Ungarn und Deutschland. Wien. 3,20 Ji.

Für Dipterensammler:
Sch in er, Fauna austriaca. Die Fliegen. 2 Bände. 
M eigen , J. W., Systematische Beschreibung der bekannten 

europäischen zweiflügeligen Insekten. 7 Bände.
Für Cicadensammler:

M elichar, Dr. L., Cicadinen (Hemiptera-Homoptera) von 
Mittel-Europa. Berlin. 20 Ji.
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Für Wanzensammler:
H ü eber , Dr. Th., Fauna Germanica. Hemiptera-Hetero- 

ptera. Die Halbflügler der Schnabelkerfe: Wanzen.
Für Hymenopterologen:

S ch m ied ek n ech t, Dr. H. L. O tto , Apidae Europaeae. 
Die Bienen Europas. 2 Bände. 24 M.

Für alle Herren Entomologen:
H eg i, Dr. G., Illustrierte Flora von Mittel-Europa. Mün­

chen. (Bereits 3 Bände erschienen.)
W agner, H., Illustrierte Deutsche Flora. Stuttgart. 12 Jl.
K ra u se , E. H. L., J. Sturms Flora von Deutschland. Stutt­

gart. 15 Bände. 15 JL
B örn er, C., Eine Flora für das deutsche Volk. Leipzig 

6,80 M.
o^or-or
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